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9. P. N. Schürhoff: Die Teilung des vegetativen Pollen-

kerns bei Eichhornia crassipes.

(Mit 1 Abbildung im Text.)

(Eingegangen am 18. Oktober 1921. Vorgetragen in der Dezembersitzung

)

Smith 1) fand bei der Untersuchung der haploiden Generation

Yon Eichhornia crassipes, daß ein Teil der Pollenkörner drei Kerne besaß.

„Eine andere Eigentümlichkeit der Mikrosporen ist das

häufige Vorkommen einer Teilung des vegetativen Kerns. Es ist

unmöglich, einen der beiden großen Kerne als Schwesterkern des

generativen anzusehen. Der letztere ist seitwärts gelegen in einer

abgegrenzten Zelle, und zwar schon frühzeitig in der Entwicklung

der Mikrospore, und die generative Zelle behält dauernd ihren

Umriß und ihr Aussehen, ob der dritte Kern vorhanden ist oder

nicht. Ferner sind die beiden freien Kerne zu groß, um so ge-

deutet werden zu können, und verhalten sich in jeder Beziehung

gleich, da sie alle Eigenschaften besitzen, durch welche der vege-

tative Pollenkern sich normalerweise kennzeichnet. Jeder hat

einen deutlichen Nukleolus und zeigt mit Haematoxylin-Eosin sich

erythrophil, während der generative Kern keinen Nukleolus besitzt,

reichliches Chromatin und zyanophile Färbung zeigt.

Reichlich die Hälfte der Pollenkörner zeigt diese Besonderheit.

Das Schicksal dieser vegetativen Kerne, und ob noch eine Teilung

des generativen Kerns im Pollenschlauch erfolgt, konnte nicht fest-

gestellt werden. In Längsschnitten durch den Griffel zeigten die

Pollenschläuche fast stets Degeneration. Da Eichhornia in unseren

Breitegraden keine Samen ansetzt und anscheinend keine anormalen

Strukturen im Embryosack auftraten, ist die Teilung des vege-

tativen Pollenkems wahrscheinlich auf pathologische Ursachen im

Pollenkern zurückzuführen und die mangelnde Samenproduktion

wohl derselben Ursache zuzuschreiben."

Smith erwähnt noch, daß, soviel ihm bekannt, nur noch

CHAMBERLAIN^) eine Teilung des vegetativen Kerns beobachtet habe.

ChaMBERLAIN gibt an, daß sich der vegetative Kern bei Lilium

auf direktem Wege teile; dieser Ansicht möchte ich aber entgegen-

treten. Ich^) habe bei HemerocaUis fulva gezeigt, daß bei der Teilung

des primären Pollenkerns durch Degeneration der Spindelfasern die
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einzelnen Chromosomen im ganzen Pollenkorn verteilt werden und

eine mehr oder weniger große Anzahl von Kleinkernen bilden, die

nachher miteinander verschmelzen können Diese Verschraelzungs-

prodakte gleichen natürlich völlig Amitosen. Durch diese Erklärung

wird es auch verständlich, weshalb das eine Mal mehrere vegetative

Kerne vorhanden sind, das andere Mal mehrere generative. Auch
die verschiedene Größe der einzelnen Kerne erklärt sich auf diese

Weise zwanglos nach demBestande an Chromosomen. ChaMBERLAIN
erklärt die kleinen generativen Zellen, die anscheinend nur wenig

Chromosomen in ihrem Kern enthalten, für Prothalliumzellen. Doch

handelt es sich hier zweifellos nur um unregelmäßige Chromo-

somenverteilung, da in diesen Fällen die große Zelle mehrere

Kerne enthält, wie ich dies auch bei Hemerocallis gefunden habe.

Jedenfalls müßten sonst die von CHAMBERLAIN als generative

Kerne bezeichneten Kerne in einer generativen Zelle abgeschlossen

sein, während sie frei im Protoplasma der grossen Zelle liegen.

Ferner wird von WOYCICKI*) bei Yucca reciirva Salisb. das

mehrmalige Vorkommen von Pollenkörnern erwähnt, bei denen die

generative Zelle vollständig ausgebildet war und sich außerdem

noch eine Zelle (nach der Abbildung aber nur ein Kern!) mit

großem Nukleolus vorfand. Dieser Kern befand sich an der

Peripherie des Pollenkorns, unmittelbar an der Intine. VVOYCICKI

ist geneigt, diese Bildung im Anschluß an CHAMBERLAIN für eine

„Prothalliumzelle" zu halten. Es dürlte sich jedoch hier um das

gleiche Verhalten wie bei Eichhornia, nämlich um eine Vordoppelung

des vegetativen Pollenkorns, oder aber um ähnliche Verhältnisse

wie bei Lilium bzw. Hemerocallis handeln. Wäre eine Teilung des

generativen Kerns erfolgt, so wären die beiden Tochterkerne gleich,

aber auch die Tochterzellen. Da nun hier keine Abgrenzung

einer Zelle bei dem überzähligen Kern zu sehen ist, und ferner

der Kern der generativen Zelle rund, der überzählige aber sichel-

förmig ist, bleibt nur seine Ableitung vom vegetativen Kern übrig.

Das Verhalten der Pollenkörner von Eichhornia ist jedenfalls

sehr auffällig, und STRASBURGER 5) äußert sich hierüber folgender-

maßen: „Durch welche Teilung ihre Verdopplung vollzogen wurde,

geht aus der Schilderung nicht hervor. Die ungleiche Größe der

vegetativen Kerne in einem der beiden abgebildeten Pollenkörner

zeugt für Amitose."

Um die Angelegenheit zu klären, entnahm ich Material aus

dem Victoria regia-Haus des Berliner botanischen Gartens, und zwar

im August. Die Untersuchung ergab, daß die Pollenkörner fast stets

schon im zweikernigen Zustande vollkommen degenerierten. Doch
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gelang es mir festzustellen, daß in einigen Körnern tatsächlich

eine Teilung des vegetativen Kerns erfolgt war, und zwar durch

normale Mitose. Die Abb. 1 zeigt ein Pollenkorn mit zwei großen

Vakuolen. In der Mitte des Pollens sieht man die generative Zelle

mit dem generativen Kern. Dieser Kern zeigt intensiv gefärbte

Abb. 1. Eichhornia crassipes. 1. PolleDkorn mit generativer Zelle und mito-

tischer TeiluDg des vegetativen Kerns. 2— 6. Degenerativ veränderte Pollen-

körner. Vergr. lOOOmal.

Chromatinkörnchen in seinem Lininnetzj und außerdem einen ver-

hältnismäßig kleinen Nukleolus. Neben ihm liegt die gut einge-

prägte Kernspindel; die Chromosomen wandern gerade zur Aequa-

torialplatte und lassen bereits die Längsspaltung gut erkennen.

Im Schnitt ließen sich 11 Chromosomen feststellen.

Wir haben also bei Eichhornia crassipes den bisher gänzlich

alleinstehenden Fall, daß sich der vegetative Kern des Pollenkorns
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Dach der Abgabe der generativen Zelle nochmals teilt. Ein Vor-

teil dieser Einrichtung für die Pflanze läßt sich wohl nicht angeben.

Bei meinem Material fand ich, daß, wie erwähnt, fast alle

PoUenkürner schon vor der Teilung des vegetativen Kerns degene-

rierten, und zwar zeigten die Pollen die verschiedensten Umrisse,

von diesen Formen sind einige wenige abgebildet. Bei SMITH
fand die Degeneration der männlichen Kerne in den Pollen-

schläuchen statt. Nur einmal gelang es ihm, einen Pollenschlauch

bis zum Embryosack vorgedrungen zu sehen, obwohl stets zahl-

reiche Pollenschläuche in den Griffeln vorhanden waren. Trotzdem

fand er in einzelnen Fällen einige Endospermkerne, einmal sogar

einen vollständigen Wandbelag. Die- Eizelle hatte noch keine

Teilungen ausgeführt

Während SMITH nun in der Embryosackmutterzelle Synapsis

fand, gibt er an, daß die Chromosomen in keinem Stadium der

Kernteilung der Embryosackmutterzelle eine V-iörmige Figur zeigten.

Daraus darf man wohl schließen, daß bei Eichhornia keine Re-

duktionsteilung mehr stattfindet. Hierdurch würden auch die

eigenartigen üegenerationserscheinungen der Pollenkörner ver-

ständlich, die im allgemeinen ein Kennzeichen der „Bastard"-

Pflanzen sind und sich vor allem auch bei apogamen Pflanzen finden.

Ich möchte daher die Ansicht aussprechen, daß Eich-

hornia crassipes ovoapogam ist.

Eine Erklärung für das einzig dastehende Verhalten des

vegetativen Pollenkerns vermag ich jedoch nicht zu geben; vor-

läufig müssen wir diese Anomalie als pathologisches Verhalten,

vielleicht veranlaßt durch die klimatischen Verhältnisse, betrachten.
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